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Ein Gespräch mit zwei Juhr-Wissenschaftern

Wozu denn noch weitere Studien?

Im März dieses Jahr forderte eine Studie des Instituts für Wirtschaft und Ökologie (IWÖ)
in St. Gallen die Einführung einer Energiesteuer. Keine zwei Monate später stellt die

Metron AG in Brugg ihr "ökologisch sinnvolles Beschäftigungsprogramm" vor.
Gemeinsam ist beiden Studien das Bestreben, durch einen Rückgang des

Energieverbrauchs neue Arbeitsplätze zu schaffen. Doch wozu braucht es eigentlich beim

heutigen Erkenntnisstand noch solche Studien? Welche Mechanismen verhindern ihre

Umsetzung? Die beiden Jung-Wissenschafter Armin Eberle und Andre Nietlisbach haben

die Antworten. 4
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Rückblick auf die über 20jährige Geschichte der neuen Energiepolitik

Der lange Weg zum Kurswechsel

Dass heute alles von einer Stabilierung oder Reduktion des Energieverbrauchs spricht, ist
keine Selbstverständlichkeit. Einst galten solche Vorschläge als utopisch und weltfremd.
Erst vor 20 Jahren wurde mit einer anderen Ausrichtung von Studien eine neue Energiepolitik

eingeläutet. 10

Es geht auch anders: Das Beispiel Ernst Schweizer AG aus Hedingen

Konkurrenzfähig durch ökologisches und soziales Handeln

Um in Zeiten der Rezession bestehen zu können, setzt manch Unternehmer auf die

Formel "Abbau bei Arbeitsplätzen und Umweltschutz". Dass die Führung eines
Unternehmens nach ökologischen Kriterien sowohl die Konkurrenzfähigkeit erhöhen als

auch Arbeitsplätze sichern kann, beweist die Firma Ernst Schweizer AG aus Hedingen
(ZH). Die Erfolgsgeschichte aus der Sicht des Unternehmers, der den diesjährigen
Solarpreis erhalten hat. 14

Kurt Marty über den Zusammenhang von Umweltbewusstsein und Anerkennung

Über die Sprengkraft von Idealen

Jeder Mensch strebt nach materieller und ideeller Anerkennung. In der heutigen
Gesellschaft funktioniert die Anerkennung vor allem über den materiellen Konsum, die

Arbeit und den Status. Doch der Mensch will auch anerkannt sein, weil er ein Wesen ist,
das sich vom Biologischen und Materiellen abheben kann. Er will sein Leben wagen, sei

es im destruktiven oder konstruktiven Sinne. In diesem Drang nach ideeller Anerkennung

liegt eine gewaltige Sprengkraft. Die Umweltbewegung an der Schwelle zum 3.

Jahrtausend muss sich fragen, wie das menschliche Anerkennungsbedürfnis für ökologische

Zwecke genutzt werden kann. 16

Hanspeter Thür über die Initiative "Energie statt Arbeit besteuern"

Für einen ökologischen Umbau der Industriegesellschaft

Die Lohnkosten steigen schneller als die Energiepreise. Dadurch verlieren für
Unternehmer Arbeitsplätze an Attraktivität. Energiekosten werden dagegen als Ausgabenposten

kaum wahrgenommen. Dem will die grüne Initiative "Energie statt Arbeit besteuern"

(siehe auch Beilage) einen Riegel schieben. Sie zielt aufökologischeren Umgang mit
den Ressourcen ab und will geleichzeitig den Stellenabbau vermindern. 19

Lydia Trüb zum Volks-Nein am Wellenberg

Klarheit herrscht - nur die Nagra sucht noch nach Nebel

Das Nidwaldner Volk hat sich mit Erfolg gegen das projektierte Endlager im Wellenberg

zur Wehr gesetzt. Für die Nagra ist der Standort damit aber noch nicht vom Tisch. Denn

für sie ist unklar, wie das Abstimmungsresultat zu deuten ist. 21
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Energie-Rundschau

Agenda und Forum
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